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Und die erste sprach: „Ich bin im harten Stein zu Hanse. Schlagt
ihr mit einem Stahl daran, so findet ihr mich."

Die zweite sprach: „Ich bin zu Hanse, wo die schlanken Binsen
wachsen. Grabt ihr den Wurzeln nach, da steht mein Haus."

Die dritte sprach: „Ich bin zu Hanse, wo ein grünes Blättchen am
Baume zittert. Steigt auf den Baum, da kommt ihr in mein Stübchen."

„Und du?" wandten sie sich an die vierte.
Da fing die vierte an zu weinen und sprach: „Ihr seid glücklich!

Ihr habt alle eure Heimat genannt. Ich aber habe keine. Niemand
will mich beherbergen. Heißt mich einer einmal als Gast willkommen,
so ist's doch immer nur auf kurze Zeit."

8. 0-Uie iöegegnung. Von sßarie von Gbner-Gscbenbacb.

Aphorismen, Parabeln, Märchen und Gedichte. Berlin 1893. S. 106.

Hochmut ging eines schönen Tages spazieren. Er trug eine Krone
aus Seifenblasen auf dem Kopf, und sie schillerten bunt und prächtig

im Sonnenschein. An seinem purpurfarbigen Gewand hingen zahllose
vergoldete Glaskugeln; die Plattfüße hatte er in Schuhe mit ungeheuren
Hacken gesteckt und schritt auf ihnen so majestätisch einher wie ein hölzerner
König in der Puppenkomödie. Sein breites Gesicht strahlte von Selbst¬
zufriedenheit, seine roten, fingerdicken Lippen waren verächtlich verzogen:
aus halbgeschlossenen Lidern blickte er um sich, als ob nichts da wäre,
der Mühe wert, ihm einen Blick zu gönnen.

Da kam ihm ein Wesen entgegen, bei dessen Erscheinen er stutzte.
Ein Wesen von schlichtem Ansehen; bescheiden sein Gang, seine Haltung,
seine Gebärde; schön sein Angesicht, auf dem ein edler Ernst und tief¬
innerlichster Friede sich malten.

„Weiche mir aus!" rief ihm der Hochmut zu.
„Gern," erwiderte der andere lächelnd und gab Raum.
Dennoch fühlte sich der Hochmut verletzt: „Du lächelst? Wie darfst

du wagen, zu lächeln in meiner Gegenwart?" schnaubte er und warf sich
wütend auf den Beleidiger.

Dieser wehrte ihn nicht ab, regte sich nicht einmal, stand nur ruhig
und fest. Der Hochmut aber stürzte zur Erde, und alle seine Seifen¬
blasen zerplatzten, und seine Glaskugeln lagen in Scherben — er war an
das Berdienst angerannt.

Die Reue» Von fnedricb Krummacber.
Parabeln. Essen 1840. 1. Band. 8. 204.

®iu Landmann hatte mit eigenen Händen eine Reihe edler Obstbüumchen
gezogen. Zu seiner großen Freude trugen sie die ersten Früchte,

und er war begierig, zu sehen, von welcher Art sie sein möchten.
Porger-Wolsf, Lesebuch für Knaben-Mittelschulen. V 16


